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Freitag, den 7. 


Dezember 1883. 


Nr. 573. 


Landtags⸗Verhandlungen 
Abgeordnetenhaus. 
10. Sitzung vom 6. Dezember. 


Präſtdent v. Köller tröffnet die Sitzung 
am 11 Uhr. 


rungen des Miniſters über die Berliner Kommunal- lich gar nicht in der Riichsverſaſfung geſtanden, fe 
verwaltung habe der Abg. Hobrecht bereits bilcuch -f ſel erſt fpäter bei der Berathung durch ein Amen⸗ 


ut, er (Redner) habe das Urtheil des Miniſters mit] dement hintingtkommen. 


Staunen vernommen. (Abg. Richter ruft: 
ſelbſt noch nichts geleitet! Obo! 
rechts) 


Die beſitzenden Klaſſen im 


Hat] Lande wollen das geheime Wahlrecht nicht und die 
Zur Ordnung!] Konſervativen glauben ihre Pofltion im Lande er⸗ 
Das Urthell Hobtechts üder die Berliner heblich zu verbeſſern, wenn fle gegen den Antrag 


Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer und mehrere Kommunal Verwaltung erde auch an anderen maß ⸗ſtimmen. 


Kommiſſarien. 

Tagesordnung: 

Jortſetzung der Berathurg des Antrages des 
Abg. Dr. Stern, betriffend die Einführung der 


geheimen Wahl. 
Abg. Hobrecht erllekt, daß im Kaufe der 


gebenden Stellen getheilt. Redner ſcheld ert alsdan⸗ 
eingehend die Wahlbeeinfluſſungen, welche unter den 
Augen der Regierung auf die Beamten ausg ül! 
ſelen und ſchlicßht mit der Zuderſicht, daß auch dieſe 
Debatte dazu beitragen werde, den politiſch en Muth 
im Bolle zu erhöhen, und daran würden auch die 
Beſtrebungen dieſts Miniſters zu Schanden werden. 


geſtrigen Verhandlungen ulchts vorgekommen ſit, (Befen li fs.) 


was die nationalllberale Fraktion veranlaſſen könnte, 
von ihrem beſchloſſenen Votum, dem Antrage nicht 
zuzuſlimmen, zurückzulreten. 
Das Verlangen nach freien Wahlen falle nicht überall 
zuſammen mit der geheimen Stimmabgabe; die Gr⸗ 


ſchichte habe keine Bewelſe dafür. Den wahren Jahne hoch un halten 


Schuß für die Freiheit dir Wahlen, ſo welt dies 
überhaupt möglich ſei, den gebe die Kontrolle der 
oͤffentlic en Meir ung und die Kontrolle, welche durch 
die Wahlprüfungen in den Bertretungelörpern aus 
geübt werde. Damit enk äre er aber keinen prin- 
upiellen Widerſtand gegen die Einführung des ge- 
keimen Stimmrechts; einen Wideiſpruch dagegen 
wolle er nicht erheben, la von vielen feiner Frtundt 
wiſſe er, daß fie den dringendſlen Wunſch hätten, 
das geheim Stimmrecht jo bald als möglich ein- 
geführt zu ſehen (Lachen lin ls); nur gehöre dazu 
nach ſeinir Ueberzeugung eint Uebereinſtimmung zwi⸗ 
ſchen der Regierung und der Volksvertretung, die 
augenblicklich nicht vorhanden je. Niemand wiſſe, 
wohin man komme, wenn man gegenwärtig die 
Hand dazu biete, daß die Regierung in tine Revl⸗ 
fion der beſtehenden Geſißgebung ein trete. Man 
jet nicht vor die Frage gestellt, ob man dit geheime 
Abſtimmung einführen wolle, denn dazu habe das 
Haus nicht die Macht, wan ſtehe nur vor der 
Frage, ob man den Mis iſter bitten wolle, tiefe 
Einführung hab. zuführen. Eber Aufhebung der 
geheimen Abſtimmurg bel den Reichs tags vahlen 
würde weder er (Redner), noch ein einziger feiner 
Irtunde zuſtimmen. (Hört, hört!) Der Herr Mi 
niſler habe geſtern die Berliser Zuſtände berührt; 
er (Redner) ſei der Arſicht, daß die ſeger srtiche, 
verſöhnende, erziehende Wirlang der kommunalen 
Selbſtvenwaltung ſich nirgend und zu keiner Zeit 
glänzender bewährt habe, ale in neueſter Zeit dier 
in Berlin (Sehr richtig) und wenn gegenwärtig po 
litiſche Gegenſäͤtze in vieſe Verwaltung his tingttragen 
würden, jo ſei das die Fucht ter unter dem Mi- 
niſter v. Puttkamer zugelafiesen Altion. (Lebhafter 
Beifall) 
6 Abg. Rickert weiß zicht, wie der Vorredner 
krach feinen Aus führungen bahis kommen liene, ge- 
gien den Antrag Stern zu fimmen. (Sehr richtig!) 
Der Abg. Hänel habe geferm die Aus ſührungen des 
Ministers bereite g mügteg Deimätt, m (Redner) 
bod nur elnt Meine Nachleſe ha len. Er finde ks 
unbegreiflich, wie der Miner ausführen konnte, 
daß die geheime Abstimmung die Monarchle ge 
fähide, während dirſe geheime Kb ſtimmung auf 
Initiative der Regierung bet ben Nell slage wahlen 
eingeführt je. Er lönne ſich nicht der ken, deß tr 
dleſe Behauptung anf Grund (iner Autorſſatlon 
desſenigen Man ts gejagt hebe, weiches im Reicht 
alluin verantwortlich ſei. Bon der preußischen Re- 
glerung geben die Beſtrebur gen aus, dat Mich nach 
den Idealen der preußiſchen Junker und Oit obe xen 
umugeſtalten. (Widerspruch rechto) Der Herr 
Miniſſer haue von der efftuilichen Moral geſprocher, 
in der öffentlichen Abſümmung liege keine öffentliche 
Moral, ſobeld die öͤffes tüchen Beamten Nachthril 
von ihrer Ab immung zn fürchten haben; bie öf⸗ 
fentliche Meral ſollte den Mintſter dan zwingen, 


Miaiſter des Innern v. Puttkamer pro- 


(Hört, Hört! links.) teſtirt gegen die Bezeichnung der gegenwärtigen Re⸗ 


gierung als Parteireglerung. Wenn er damit eine 
Regierung meine, welche ſich bemühe, die königliche 
(Oho! Unke) und den Ten⸗ 
denzen der Auflöſfung und des Umſturzes entgegen ⸗ 
zuishlen, wenn er eine Regierung darunter verſtehe, 
welche ſich bemühe, das Wohl des Landes zu für 
dein, das Land gut zu verwalten und gute Geſetzt 
zu machen, jo wolle er dieſe Bezeichnung gern hin⸗ 
nehmen. (Beifall rechts) Der Minifler behauptet, 
daß es dem Vorredner nur darauf ankommt, einen 
Zwieſpalt zwiſchen den Spitzen der Behörden und 
den Beamten zu etabliren, das werde ihm nicht ge- 
lingen. Gegenüber den Behauptungen von der Be⸗ 
ti fluſſung der Beamten verwei! der Miniſter dar⸗ 
auf, daß eine große Zahl von Beamten liberal ge 
wählt habe, ohne Nachtheil davon gehabt zu haben. 
Allerdings könne nicht erwartet werden, daß Be- 
amte, welche ſich der Agitatlon gegen die Regirrung 
ſchuldig gemacht haben, zur Beförderung vorgeſchla 
gen werden könnten. (Oho !) 
der Anſicht, daß die geheime Abſtimmung in ihren 
nachhalti ven Wirkungen ſchädlicher jet, wie die Miß⸗ 
fände, welche man durch deren Einführung beſeltl⸗ 
gen wolle. Dir Miniſter ſchlleßt mit der Erklärung, 
daß der Vorredner kin Riecht habe, der Regierung 


Abg. Dr. Windthorſt: Ihm ſel es an 
fänglich zweifelhaft geweſen, ob der Antrag oppor⸗ 
tun wäre, well Gerüchte im Umlauf wären über 
ar gebliche Erwägungen, die gepflogen würden, be 
käglich des allgemeinen Wahlrechts, Gerüchte, die 
letzt durch die Erklärungen des Miniſters gelüftet 
fein. Wenn er jetzt für den Antrag ſtimme, fo 
wolle er ſich damit nicht den Beſchuldigungen an⸗ 
fließen, welche blur gegen den Miniſter des In⸗ 
nern erhoben worden ſeſen, denn er müſſe aner len 
ner, daß unter dem Miniſter von Puttkamer Vleles 
beſſer geworden jet, als unter feinem Vorgänger. 
Doch auch jetzt flimmen die Beamten noch ge⸗ 
gen das Zentrum und für die Regierungs-Kandi⸗ 
daten, und es ſei wahrſcheinlich, daß bei einer Stich 
wahl zwiſchen einem Zentrums mann und einem 
Jortſchnittler die Beamten dem Lißteren die Stim 
men geben werden. Unbegreiſlich erſcheine es, daß 
es Menſchen giebt, die, wenn vom parlamentarlſchen 
Regime die Rede if, jo gan; außer ſich gerathen. 
Er (Redner) ſei nicht für das parlament arlſche Re⸗ 
gime, aber die Kor ſervattven befinden ſich mit ihren 
Anſchauungen in einem circulus vitiosus, der fe 
doch zum parlamentariſchen Regime führen wird. 
Nach den bekannten Worten des Reichskanzlers ſei 
nur möglich, daß entweder der Mluiſter die Malo⸗ 
rität wählt, oder dieſe jenen. Um ſich nun eine 
Malorſtät zu ſchaffen, muß der Miniſter zu lünſt⸗ 
lichen Mitteln greifen. In zehn Jahren werde man 


Die Regierung ſel] ſicherlich ſchon ein parlamentariſches Regiment ha ⸗ 


ben, das wir jitzt ſchon hätten, wenn nicht energl⸗ 
ſche Männer und hiſtoriſche Verhältuiſſe dagegen 
ſtünd en. Was der Miniſter über dle Abändtrung 
des Reichs wahlgeſetzes ſagte, trage den Stempel der 
Urheberſchaſt des Fürſten Bis mard, wir haben ja 


unterzuſchitben, fie ſei eine Partetreglerung, welche auch kürzlich die bekannte Brieſtaube aus Frledrichs⸗ 


ihre Beamten Toreumpite. (Beifall recht.) 


ruhe geſehen. Dieſe beabſichtigte Abänderung würde 


Abg. Cremer beginnt mit der Erklärung, der ſpringende Punkt in der Diskaſſton fein bel den 


daß er ſich gegen den Antrag habe einſchrelben laſ-näch ſtrn Reichs tags wahlen. 


Man gerolnne den Ein- 


ſen, aber dennoch für der ſelben ſtimmen werde. druck, als ob man kein Jahr der Ruhe und ſtatl⸗ 


Haupizweck feiner Ride jet, die leßten Berliner Kom⸗ 
munalwahlen zu beſprechen und dabel die Tyrannel 
und die botenlofe Unanſtändiglett der Fortſchritts⸗ 
partel zu beltuchten. Redner thut das in der bei 
ihm bikaunten Welſe, indem er bie ſchon wiederholt 
mückgewieſtsen Beſchuldigurgen geen bie Stadt⸗ 
vtrordreten Dr. Straßmann. Löwe, Langtrhaus und 
Dr. Bü chow wiederholt und das Vorgehen der Fort 
ſchrüttepateſ bel din Wahlen zum Gegen ſtande aus- 
führlicher . leuchtang macht. Den Antrag Stern 
beieichmt der Reder ald eine dringende Nothwen ⸗ 
dizkeit unter den gegenwärtigen Verhälts iſſen. 

Abg. Dach em bizelchutt es als elne gewiſſe 
Rüdigtelofizfsit, das Haus fo lange Zeit mit den 
Berliner Wehlen zu behelligen (Sehr wahr!), die 
doch nur in einem ſehr loſen Zaſammtu hangt mit 
dim Antrage fänden. Er bedauert die Stellung 
der Nattonallibrralen dem As trage gegenüber, fie 
werden großen Schwierigkeiten haben, ihr heutiges 
Botum vor ihzen Wäßlern, ſowelt ſie roch ſolche 
haben (Heiterkeit), zu tichifertigen. Die derfaſſungs 
mäßige Freiheit der Waßlen ſei nach der Eatwicke⸗ 
tung unferer Berpältniffe durch dle öffentliche Ab⸗ 
stimmung gefährdet, fle werde durch die Einführung 
der geheimen Abſtimmung unbedingt geſchützt; die 
felbe jet ein Stcherhelte ventil gegen dir ſogtalen Oe 
fahren. Reder bittet das Haus — 
ten dis Antragſtellers 
borzuenthallen, w. s 
währt fe. 


gen Entwickelung im Reiche haben dürfe, immer 
gebe es Umwälzungen des Neugeſchaffenen, auf Tod 
oder Leben Erlämpften. Was im norddeutſchen 
Reicht tagt bei Berathung Liefer Frage vom Fürſten 
Bismarck gejagt worden ſel, ſtehe ganz im Gegen 
ſatz zu dem heute von den Konſe vatlven gehörten 
Wer der aubeitend en Bevöllerung dieſts einige po 
litiſche Recht raube, der ſitzt die arbeitende Bindl- 
kerung auf Leben und Tod in Bewegung. (Sehr 
nichtig! links.) Das Wort des Mlniſters werde 
noch ſehr bittert Früchte tragen. (Z itim mung in 
Zentrum und Male.) Wir behaupte, daß der Ar⸗ 
beiter, der gegen die Auſchauungen des Herrn ſtimme, 
einen Treubruch begehe, der hebe dle Freiheit des 
Arbeitens auf. Erſt müſſe man den Mißbrauch der 
Autorſtä: wirlſam verhintern oder beſtrafen, dann 
dürfe man von ſolchen Dingen ſprechen. Im 
Augenblick gebe 16 kein anderts Palliativ gegen den 
Miß brauch der Autorität, ale das geheime Wahl ⸗ 
ticht. Falle diefes, fo wurde daß allgem ine wohl 
bon) auch fallen. Daß die Nallonadiberalen gegen 
den Antrag ſtimmen, ſchelur auf den Druck der 
rhelnſſchen Herren von der Proßltaduſteie geſchehen 
in fein, die eben ur durch den Terrctiemus ker 
offer tuchen Wahl hierher gekommen felen. (Sehr 
richtig! liaks.) Die matiowaliberile Partel hate 


it den Wor- auch bier der Loget tes Geſicht geſchlagen, fir müſſe 
— dem ganzen Lande nicht] daher untergehen (Heiterkeit), denn die Logik ſei 
sine eroberten Stadt ge=unerbitttig. Dies müſſe ausgesprochen werben, es 


werde zur Klärung ler Be hältuſſſe im Lande bel⸗ 


funden hat. 


tragen. Für das Zertrum ſel die Zustimmung zu 
dem Autra nothwendig; denn (s ii zu dauernder 
Minorität verdammt und werde im Staate ſyſtema⸗ 
tiſch zuröckzed ängt. Die Maforität erlaſſe Beſim 
mung, die das Gewiſſees ber Katholllen bidräx⸗ 
gen und nur das Wohlwollen dir Malorilät ſei 
Garantie, daß es bei den beſſeren Berz ältaiſſen 
bleibe. Im Namen der ganzen latholiſchen Brvöl⸗ 
kerung müſſe er das gehelme Wahlrecht für alle Zelt 
fordern. (Libhefter Belfall) 


Abg. Seyffardt⸗ Krſeld (nat. lib) wen⸗ 


daß er den öffentiichen Beamten tin räumt, nach Abg. v. Rauchhanpt behauptet, daß das 
item Gewiſſen ſtimmen zu Türmen, ohne perfün- | Sefaliſtengeſetz eine Folge des geheimen Wahlrecht 
lichen Nachthril befürchten zu mäſſen. Allerdiage tu Reiche jri und daß man ſich klar machen müſſe, 
jet der Miniſſee des Jenein ein parlamestariſcher] welche Zuflände nach Aufhebung des Somaliſlen⸗ 
Miniſter, denn 16 kommt ihm darauf am, die Ma g ſites unter Beibehaltung der giheimen Ab ſtiam 
lorität, die er noch nicht habe, zu bekommen, und mung herbeigeführt werden würden. Das gihelme 
zu dieſem Zpeckt macht er des mehrfach geſchtlrer ] Wablreckt jet die Nigallon jeder Autorität und in 
ten Gebrauch von ſeiner Macht. Rebaer velteſt let: Winde auch der Autotät der Krone. 

kon ſer vatide Wahlaufruſe und ercähnt bel bieler den Selmmzeiltls zerfider man Treue und Glauben 
Orlegenpeit das belanste Wert dis Kronprlezen im pieußlichen Vol und öffze dir Lüge Thür und 
Über die Jadinhetze. (Rafe rechts: Hat et acht Thor. (Heiterlett Une) Ee und ſelne Gesunde 


rechtes: Wo denn e 


Mir hat's Magnus ſelbſt beſtätigt!) Die Ataße- | Antrag. 


geſagt!) Ja wohl, die Worte fin) verbürgt. (Rafe wollen die Arbeiter nicht bineinztehen laſſen in die] det Ach, unter großer Uaruhe des Zentrums, in 
Abg. Richter Hagen ruft: Netze der Agltatios, deshald ſtimmen fie gegen den längeren Ausführungen, die indeß mehr den Cha⸗ 
Die geheime Abſlimmung habe urſprüng rakter des Perſönlichen tragen, gegen die Aue füh⸗ 


rungen Windthorſts, unter beſonderem Hinweis auf 
die Wahlverhaltniſſe in den Rheinlanden. 

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. Szu⸗ 
man (Pole), daß ſeine Partel während dleſer De⸗ 
batte nicht zu Worte gekommen ſel. 

Es folgt eine Reibe perſönlicher Bemerkungen, 
thellweiſe fo eregten Charakters, daß verſchledene 
Redner ſich deshalb den Ordnangoruf feltens des 
Präſtden ten zuzleh en. 

Abg. Löwe (Berlin) erklärt die Aeußerun gen 
des Abg. Cremer als der Wahrheit widerſprechend. 
Die Bemerkungen, die er und Virchow (emacht, 
haben ſich auf keine polistiche Partei bezogen, ſon⸗ 
dern auf eine vaterlandsloſe und heis athsloſe Aben⸗ 
teurergeſellſchaft, die nur in den farliſtiſchen Rän- 
berbanden ihre Analoge ſinde, und vor denen es 
ſeine (Ridnert) Pflicht geweſen ſel, die Stadtolr⸗ 
waltung zu fügen. Herr Ctemer hat es für an⸗ 
gemeſſen erachtet, hier zu mauſchels, das halte ich 
geradezu für unanſtändig. (Redner wird deswegen 
zur Ordnung gerufen. Bravo! rechts 

Auch Abg. von Eynern zieht ih en en 
Ordnuur geruf zu, weil er in Bezug auf den Abge⸗ 
ordneten Dr. Stern gejagt: „Wenn ein r beliebiger 
Frankfurter Drmofrat hier einen Antrag einbringt“ 
u. f. w. 
Abg. Cremer: Für Herrn Loe habe ich 
nur die Antwort: Es blamirt ſich Jeder, wie er 
kann. Wenn dieſer Herr behauptet hat, ts mauſchle 
keln anfändiger Menſch, jo kann ich nicht begreifen, 
wie er ſich ſo lange in feiner Geſellſchaft wohl be⸗ 


Das Schlußwort erhält : 

Abg. Richter ⸗ Hagen, welcher erklärt, daß 
er nur deshalb dieſes übernehme, weil bier das 
Wort des Kronprinzen im die Debatte gezogen und 
angtzwelfelt worden ſel. Er lebe ts nicht, die Per ⸗ 
ſon des Königs in die Debatte zu ziehen, aber yon 
dieſer Riſerve müſſe er abſtehen, weil Herr von 
Puttkamer auch heute dies wieder gethan habe. Er 
(Redner) erſuchte den Stadtrat) Magnus um Yuf- 
lla ung, ob das Wort des Kronprinzen wahr je, 
und Herr Magnus habe ihm das Wort beilätigt, 
das der Kronprinz in der Berfammlung der Bil- 
torla-Invaliden⸗Stiftung ausgeſprochen habe. Bei 
tiner zweiten Verſaunmlung habe er dies Wort wie- 
der elt und ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, 
daß die antiſemitiſchen Beſtrebungen auch in Schult 
und Hörſaal hineingetragen werden. (Hört! Hört! 
Inte.) Die Frage des Diätenfonds ſel Hr nicht 
zu berathen, wenn er den Konſervativen nicht ge- 
falle, jo mögen fie dahin wirken, daß dle Reichs⸗ 
tegzabgeodutten Diäten erhalten. (Sehr gut! 
links.) Wes die Frage des porlamentartſchen Re- 
gimes anlangt, jo ſei es unnsthig, ſich über Spfleme 
in unterhalten. Aber in keinem Syſtem ſei auf den 
König eln ſolcher Zwang in Bezug auf die Minifier 
ausgrübt worden, wie unter dem Regime. die Fürſten 
Bismarck, der die Mintſter fo behandelt, daß der 
König gar nicht in der Lage fe, dieſelben zurfückzn⸗ 
halten. Nıdwer wendet ih ſodann zu den verſchle⸗ 
tenen Aeußerungen der Vorredner, wiederholt die 
Behauptung von ſtattgehabten Wahl eein fluſſungen 


und kommt zu dem Schluß, dem Antrage puftimmen . 


zu wollen, 

Tie Abſtim mung über den Antrag iſt eine na: 
mer tlicht. Bel dirſelben wird der Artrag Stern mit 
202 gegen 163 Stimmen abgelehnt. Für denſelben 
ſtimmen Foriſchrut, Zentrum, Polen; gegen denſelben 


dir beiden konſcrvativen Gruppen und bie Natlonal⸗ 


liberalen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Näͤchſte Sitzung : Freltag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Etat. 
Schluß 5°/, Uhr. 


Berlin, 6. Dejember. Aus Paris wird der 


5 Voſſ. Zig.“ telegraphirt; 


„Alle Blätter wiederholen nach „Temps“ und 


„New Nork Herald“ die angebliche Nachricht vom 
Meſtand etzes geheimen Uebertinlommens ſämmt⸗ 
licher Monarchen unter Deutſchlands Jührung zum 
Schub des monarch iſchen Prinzips gegen die mo⸗ 
deinen republllaniſch demolratiſchen Ideen und vom 
| Beitsiit Kön g Alſenſo'e zu dieſem Uebereinkommen. 
Wir reproduziren tiefe Nachricht, branchen indes 
kaum hluzuzufügen, daß ſie einfach in das Weblet 
der Erfindungen zu verweisen iſt. a 

— Bertite vor einigen Wochen tauchte daz 
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(Große Heiterkeit sche) 
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Gerücht von einem biabſichti ten Brjuhe die Kö 
nige Alfonſo beim italieniſchen Königshauſe auf; 
damals wurde Turin als der Ort der Zuſammen⸗ 
kauft genannt. Wie nun die „Pol. Corr.“ aus 
Rom erfährt, werde in dortigen unterrichteten 
Kreiſen der ſpaniſche Königs beſuch als ſicher, und 
zwar in Rom ſelbſt bevorſtehend bezeichnet, elne 
Nachricht, welche, wenigſtens was den Zujammen- 
kunftesoit anbelangt, auf bertchtigte Zweifel ſtoßen 
dürfte. 


Provinzielles. 

Stettin, 7. Dezember. Ein von Schill 
ausgeſtellter Heirathslonſens findet 
ſich in einem alten Kircher buche der Gemeinde Görle, 
Kreis Greifenberg in Pommern. Der⸗ 

felbe iſt im Jahre 1807 ausgeſtellt und lautet: 

Da der Huſar Johann Friedrich Kurtz 
von der Et quadron Graf don Wedell bei mir 
angetragen hat, ſich mit der Tochter des Dra⸗ 
gonerg Esgelhardt vom Regiment Prinz 

Wilhelm von Preußen, Friedericke Charlolte 

thelich verbinden zu dürfen, und ich Feine 

Gründe habe, meine Erlaubn ß zu virwelgern, 

jo konſentire ich Hiermit fein Verlangen und 

gebe meine Einwilligung, zu obenged achter 


Hetrath. 
Wefelo, den 17. September 1807. 
(L. 8) Schill, 


Major und Chief tines leichten Korps. 

Darantır ſteht von der Hand des damaligen 
Predigers bemerlt, daß die Trauung vollzogen ill. 

— Zu den beſtg⸗haßteſten Menſchen gehören 
wohl in allen Städten die Hundefänger und auch 
bier haben ſich dieſelben nicht allzugroßer Bellebt⸗ 
heit zu erfreuen. Die hieſigen Hundefänger geben 
ih auch nur wenig Mühe, einen freundlichen Ver⸗ 
lehr mit dem Publikum herzuſtellen, im Gegenthel, 
fle bemühen ſich bel jeder Gelegenheit, ihre Eigen ⸗ 
ſchaſt als Beamter herauszuſtreichen, obwohl fie nur 
in Ausübung ihres Amtes dieſt C9 uigaft beſſtzen. 
Daß ſich dieſelben aber nicht immer ihres Charakters 
als Beamte bewußt find, bewies eine Verhandlung, 
welche heute die Strafkammer III des Landgerichts 
als Beiufunge inſtanz biſchäftigte. Als Angellagte 
erſchituen die beiden hieſigen Hundefänger Carl H. 
Waldemar Maroßeſck und Aug. Carl Böp- 
bow (M. if inzwiſchen entlaſſen). Die Anklage 
betrifft eines Vorfall, welcher ſich am 11. Sep- 
tember 1882 abgeſplelt. An dieſem Tage kamen 
die Angeklagten zu dem Kaufmann Kandler und 
thellten demſelben mit, daß fein Hund 3 Hunde 
todigebiſſen habe und daß das Thier wegen Ber- 
dachts der Tollwulh getödtet werden müſſe und fie 
mit der Tödtung beauftragt ſtien. K. erlläcte ſich 
in Folge deſſen zur Zahlung von 6 Mark an die 
Hundefänger bereit, da er annahm, daß die von 
denſelben erzählte Ihatjate wahr ſei, weil ſein 
Hund, den er zur Bewachung eines in der Wall ⸗ 
ſtraße belegenen Holzhofes angeſchafft hatte, ſehr 
biſſtig war. Am nächſten Tage erfuhr er jedoch, 
daß fein Hund kein anderes Thier gebiſſen und die 
Hundefänger ihm alſo eine falſche Thatſache vorge- 
ſplegelt hatten. Er erſtattete Anzeige und wurde 
Er die genannten Handefänger Anllage wegen 

ugs ıchobe , diiſilben auch darch En kenntniß des 
Reſigen Schöffengerichts vom 20. Mai d. J. Jeder 
zu einer Gefängznißſtrafe von 1 Woche vermipellt, 
Beide legten Berufung ein und kam deshalb Heute 
die Sache in zweiter Juſtanz zur Verhandlung. Die 
Berufung wurde jedoch verworfen und das erſtt ich ter ⸗ 
liche Eikeuntuiß beſtätigt. 

— Von dem Eisgange des Schuhwaaren⸗ 
geſchäfts Langebrücſtraße 2 wurden geſtern Nach⸗ 
mittag ein Paar zur Schau aushängende Herren ⸗ 
stiefel entwendet, der Dieb wird aber von jelaer 
Beute nicht roßen Vorthell haben, da der nechte 
Stiefel erheblich größer als der linke it 

— Seit vorgeſtern Abend hat ſich der auf 
be Schleppdampfer „Finleuherd“ beſchäftigte Heizer 


Büch errſemen ie anßtzewirſen karer, ſo if dieſer 
neut Wolff'ſche Bücherträger, wie uns von Lehrern 
verſichert wird, als ein entſchledener Fortſchritt zu 
begrüßen. Da derſelbe mit Verſchluß klappen zum 
Schutze der Bücher gegen Regen und Näffe ver ⸗ 
ſehen iſt, jo iſt damit zugleich ein gefälliger, halt ⸗ 
barer Erſatz für Schulmappen geſchaffen. Die mue 
Erfindung, für welche das Patent nachgeſucht if, 
dürfte übrigens auch für andere Zwecke, beiſpiels⸗ 
weiſe als Muſlermappe für Relſende der Stoff ⸗ 
branchen, zum Aufbewahren und Trans port ren von 
Dokumenten, Bildern, Akten ꝛc verwendbar ſein. 
Stargard, 6. Dezember. Der Güterz eg, 
welcher fahrplanmäß g um ½10 Uhr Abends bier 
tinzutreffen hat, e litt geſtern eine Verſpätung da⸗ 
durch, daß 2 Wagen bei Dölitz ertgleiſtes. Von 
dem Fahrperſonal iſt Niemand verletzt. Heute früh 
wurde von hier eine Abtheilung Arbeiter nach der 
Unfallſtelle geſandt, um die darch dle Entgleiſung 
auf der Strecke veruſachten Schäden aus zubeſſern. 
Wolgaſt 5. Dryember. In der vergangenen 
Nacht hatten wie einen Orlan von ſolcher Hif ig 
keit, daß in lurzer Zeit die ganze Straße an der 
Schloß platz-Seſte unter Waſſer ſtand und die Keller 
voll Waſſer waren. Eine große Menge Dachroßbr, 
welches bei der Zlegelet aufgeſtapelt war, wurde von 
den anſtür menden Wogen ſtromaufwärts fortzelrle 
ben und gegen die Heine Brücke, wilche von Sg loß⸗ 
plaß zach der Stadt führt, mt folder Heſelgleit 
getringt, daß dieſe Brücke vollſtändig zertrümmert 
und weggeſchwemmt wurde. Auch das Haupt- Gas⸗ 
rohr, welches an der Stite des Brückenbelages ent⸗ 
lang von der Start nach dem Schloß platze gefühlt 
if, wurde dabel zerbrochen, jo daß die Bewohner 
des Schloß plaßes bie auf Weiteres ihrer Gas Er- 
leuchtung entbehren. Um 3 Ufe Nachts hatte das 
Waſſer feinen böchſlen Stand etriicht; gegen 8 Uhr 
war daſſelbe ſchon wieder um 1 Fuß gefalln — 
Bel dieſem gewaltigen Sturme bemerkten wir gegen 
1 Uhr Nachts eln großes Feuer auf der Juſel Uſe 
dem; man lointe daſſelbe von hier aus hell bren⸗ 
nen ſehin. Wo dieſe Feuers brunſt geweſen if, 
konnte heute im Laufe des Tages nicht feſtgeſtellt 
werden; fılbR die von der Juſel Uſedom heute zu ⸗ 
rückgelehrten Briefträger konnten feinen Aufſchluß ge⸗ 
ben, ſo daß anzunehmen iſt, jenes Feuer habe in 
dem ſogenannten Lleper Winkel gewüthit. 


Kunſt und Literatur. 

Theodor Körners Werke eſcheinen etzt bel 
Benfinger zu Prag in einer Prachtausgabe, geſch mückt 
mit den reichſten Bildern, zu einem Weihnachts 
geſchenk würdig aus geſtatut We können dieſe 
ſchöͤne Ausgabe dieſts Liiblingsdichters warm em 
pfehlen. [325] 

Im Verlage von Paul Witte zu Stettin Ift 
erſchlenen: 

Rowe, Träumereien am See, Charalterſtück 
für das Vianoforte, 1,50 M. ia melodlsſes und 
gedankenreich es Tonſtück, welches für das Spiel 
keine großen Schwieriglett en darbietıt. 

Hart, Rheiniſches Trinklied für vierſtimmlgen 


kalen und Koufuln enthält Wer das Buch ge 
braucht hat, weiß den Werth deſſelben zu ſchätzen 
Regenhardts Pultmappe für 1884 Bietet 
einen Geſchäftslalender mit gerugendem Raume zu 
E’ntragungen für jeden Tag, mit Löſchblattern durch 
ſchoſſen, und olle irgend erforderlichen Nachwe⸗ 
ſungen und Tabellen aller Poſt- und Eiſen⸗ 
bada - Stationen, Brief, Gepäck, Porto- und 
Telegramm Tarif Zins, Wechſelſtempel⸗ Tarife ff., 
das Ganze in Wachstuch eingebunden. Jedem wird 
tiefe Paltmappe die größten B’quemlichleiten bieten. 
12761 


Vermiſchtes. 
Eluts der beſten und nüt lichſten 
Welhnachtsgeſchenke iſt ohne Zueifel tine 
Näßmaſch ene. Jede Hausfra‘, die noch nicht in 
dem Beſitz einer jo fleißigen Gehülfin if, wünſcht 
fig wohl eine ſolche und jeder praltiſche Ehemann 
wird einen ſolchen Wanſch, wenn ihm dleſes auf 
elne bequeme und leichte Art mozlich gemacht wird, 
gern erfüllen. Die beſten Juſtrumentt dieſer Art 
ſind ohte Zweifel die Original Singer-Nahmaſchinen, 
die ſchon früher auf allen Welt Ausflelungen, zu⸗ 
legt wieder in Amſlerdam mit dem erſten und hoch 
Ren Ehrenpreife gektönt wurden und die onerkannt 
alle Vorzüge in ſich vereinigen, die ſich von eirer 

Arklich trifflichen Nähmaſchine erwarten laſſen: fie 
fied einfach und folid lonſtrutrt, kauerhaft und nä ; 
hen bei liichter Handhabung lorrekt und ſchön 
Außerdem bictet ſich jedem Käufer die Annthmlich⸗ 
leit, daß er eine Maſchine gegen wöchentliche Ab 
zahlung werben kann. Die Hauptnlederlage der 
Original Singer Nähmaſchinen am bieſigen Platze 
befindet ſich bei G. Neldlinger in der Beritenfizaße 
Nr 61 und beſtadel ſich dort eine reiche Aus wahl 
von den ein ſachſten Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den 
feinflen Sorten für den Faßbelrleb, während die 
ausgelegten Nähwuſter Zeugniß geben von der außer 
ordentlichen Leiſtungsſähigleit, durch welche ſich dieſe 
Maſchinen auszeichnen. 

— Girchenrath und Schau ſplelerin) Daß eint 
Schauſpielnin eln ganzes Publikum mit Llebers⸗ 
würdigkeiten von offener Bühne herab apoſtrophlrt 
bat, hat man bis wellen ſchon gehört, daß aber ein 
Einzelner id ſolcher Auſmerkſamkeit zu erfreuen und 
dieſer Einzelne noch dazu Klichenrath war, deſſen 
dürfte ſich wohl cianng und allein der gemüthliche 
Erzähler und finnige Dichter Johan Peter Hebel 
rühmen. In einer Sammlung feiner Briefe, die 
neueſtens Prof. Behoghel in Zürich herausgegeben 
hat (Karlsruhe, Reuthner), befladet ſich ein Schrei ⸗ 
ben an die Familie Haufe in Straßburg, in wel⸗ 
chem er über die Vorſtellungen, wilche die bamals 
berühmte Hemiette Hendel im Reſtdenztheater zu 
Karlsruhe gab, berichttt. Neben den „mimiſchen 
Darſtellurgen“ hielt fie auch eine „deklamaloriſche 
Akademie“ ab, und zun — wir laſſen irpt Hebel 
reden — deklamirte fie im Theater „Haus und 
Verenk zweimal hintereinas der mit ungemeinem 
Beifall. Das war gut. Als nach dem Zeddel 
iet eine Szene aus Mag beih folgen ſollte, lächelte 


— 


Männerchor mit Bariton- und Tenor- Solo. Einf ſie mich (ich ſaß in den vorderſten Reihen) ſchall⸗ 
anſprechendes Lied, welches bei gutem Vortrage ih | daft an, als die eine Spitzbäberti im Sinne hat, 


manchen Freusd erwerben wird. [301] 

Aus K. Thienewann's Berlag in Stuttgart 
liegt uns ine Anzabl prächtiger neuer Jugend 
ſchriften vor: 

Aftaja. Eine romantlſche Erzählung aus dem 
hohen Norden. Nach Theodor Mügge, für die In 
gend brarbeitet von Otto Hoffmann. (Prels 5 M.) 
Es war ein guter Gedanke, Mügge's berüpmten 
Roman „Afrefa" für unſere Jugend zu bearbeiten, 
Hier haben wir in der That auch ein Buch vor ung, 
welches alle Vorzüge einer vortrefflichen Jugendſchriſt 
in fi vereinigt. Die ſpannende Erzählung iſt auf 
hiſtoriſchem Grand aufgebaut und gewinnt an aa⸗ 
sichendem Werth durch die muſlerhaſten Schilde ⸗ 
rangen der großartigen nordiſchen Natur, des eigen⸗ 
aitigen Volkelibens und des Kampfes um dle noth⸗ 


Louis Pa ſch aus Frankft a O. vom am lin- wendigſten Lebens bedürſniſſe, welcher ſelbſt in jenen 
ten Parnitzufer liegerden Schiffe entfernt und it hohem Breiten die benachbarten Völkerſtämme ent 


nicht wieder zurückgekehrt. Da derſelbe als ſolider, 
ruhiger Men ſch bekannt If, wird vermuthet, daß ihm 
ein Unglück zugeſtoßen. 

Stettin, 6. Dezember. Selt Jahren war dle 
Induſtrie des In- und Auslandes bemüht, eine 
bequeme Handhabe zum Tragen der Bücher für 
Schüler zu konſtruſren. Zu dieſem Zwecke wurden, 
da die gemeinhin benußten Rlemen ſich nicht be- 
währten, verſchletene Arten Bücherträger in den 
Handel gebracht, die indeſſen eben fo ſchuell, wie 
le auſtauchten, wieder verſchwanden, well keine bie- 
fer Konſtrulttonen auch ur annähernd den daran 
gelnüpften Anforkerumgen entſprach. Abgeſehen da⸗ 
von, daß die Handhabung dieſer Bücherträger elne 
mehr oder weniger umſtändliche und ſchwierige war, 
boten ſie den Büchern weder genügenden Schuß 
gegen Näſſe, noch waren ſie dazu angethan, ſie vor 
Zerbrüden und Beſchmußen zu ſchütz n. Dieſer 
Uebelſtand brachte, wie ſchon in der letzten Sitzung 
der „Polplechniſchen Geſellſchaft“ mitgeihellt wurde, 
Herrn Kaufmann J. Wolff hier (Schuljenſtraße) 
auf die glückliche Idee, einen Bücherträger zu kon ⸗ 
ſtrutreu, der mit einem Schlage alle bisher beob⸗ 
achteten Mängel zu beſeltigen geeignet if. Dieſer 
mene Bücherträger, welcher einfach, elegant und 
lelcht zu handhaben, gleichzeitig auch fo eingerichtit 
iſt, daß Jederkaſten und Frühſlücksbüchſe unterge- 
bracht werden können, wird unter dem Namen 
„Untverſal⸗Bücherträgen“ bereits in größerem Um⸗ 
fange hier angefertigt und demnächſt den Groß⸗ 
und Klelnverkehr übergeben werden. Wenn men in 
Erwägung zieht, daß erfahrunge mäßig Schüler und 
Schülerinnen von einem gewiſſen Alter an weder 
Schultaſchen noch Torniſter mehr tragen mögen und 
demnach auf die bleher gebräuchlichen, ganz un⸗ 
zweckmäßigen 


zweit, Die ſechs Farbendruckbilder und der Um⸗ 
ſchlag, welche des genialen Aq tarellen von H. Vo- 
gel nachgebildet find, verdienen als ganz hervorra ; 
gende Leiflungen des Farbendrucks bezeilchnit zu 
werden. 

Löhr's kleine Erzählungen. Zum Borlefen 
und zur Leſcüdung für kleine Kinder mit 8 farbigen 
Bildern nach Ag sarellen von L. von Kramer. 3. 
Aoflage. (Preis 4 Mark.) So überreich die deut 
je Jugendliteralue an Möͤrchenbüchern aller Art 
if, jo iſt dazegen die Zahl derlinlgen guten Bücher, 
welche der Phantaſie Heiner Kinder von 5 — 8 Jah 
ren eutſprech en, eine Aaßerſt beſchränkte. Es iſt eben 
eine ganz beſondere Kunſt, einfache Erzählungen fo 
vorzutragen, daß ſie das Kindergemüth feſſeln, rüh 
ren und bilden. Löhr iſt auf dieſem Geblete eln 
unübertroffener und liebenswürdiger Melſter. Die 
Ausſtaltung dieſer diiten Auflage iſt eine ſehr 
ſchmuckt. 

Die Puppenfamilie. Kleinen Mädchen er- 
zählt von Emma Biller; mit 4 Farbendruckbildern 
nach Aquarellen von Eugen Klimſch. (Preis 3 M) 
Die belaunte Verfaſſeris von „Lidas Puppe“ und 
„Das Haus töchterchen“ bietet hier den kleinen Mäͤd⸗ 
chen, welche ſich für Puppen inttreſſiren — un) 
welches kleine Mädchen würde das nicht — eine 
neue, reizende Gabe in Form einer anmuthigen Er⸗ 
zählung Die vortrefflichen Farbendruckbilder tragen 
nicht wenig dazu bel, das hübſche Buch als Feſt⸗ 
geschenk zu empfehlen. [297 — 298] 

Regenhardts Geſchäfts⸗Kalender für den 
Weltverkehr für 1884. Far alle Geſchäaſtslente 
der prakliſchſte Kalender, der für jede Stadt Eu⸗ 
ropus und für jide Handelsftadt der Erde die Bahn, 


die Einwohnerzahl, die Bankgeſchäfte, die Kommif-| — Bauer: „Ja, da mtinen's mit dos Vieh zu!“ Kiel-Korſör fäuige Poſt aus dem Auslande If aus⸗ 
und unzurelchenden Büchirträger, ſions⸗ und Spebitionsgefchäfte, die Gerichte, Advo⸗ 


und fing mir ſelbſt übtrraſchend den verliebten 
Hauenſteiner an: „ Fipberg in der Stadt ſufer 
(ſaaber) iſchs und glatt.“ Auch gut. Aber abs ſie 
ſagen ſollte: 

Minen Auge g fallt — — 

' iſch lei Sie, es iſch kei Er, 
dreht fle ſich nach mir, lächelt nach wir, jagt: 

's iſch ki Sie, es iſch en Er 
und deutet auf mich. Was fagen Sie? Eine 
Schauſpielterin und tia Kirchenrath in Gegenwart 
des Großherzogs, des Hofes, des Fürſten von Thurn 
und Taxte, vieler Fremden und 600 Andern. Iſt 
ſchon jo etwas einem Kirchenrath paſſitt ? Mir noch 
nie. Jndeſſen lief auch noch das glücklich ab. Vor 
langem lamem Bafall konnte ſie die Schlußzeile gar 
nicht mehr anbringen, und dankte für ihn, nicht 
ſtumm, ſondern laut, und ſet te hiezu, ſie habe die 
ſes Glück (ich will nicht Alles nachſchreiben) ihrem 
Freund Hebel zu verdanken, diſſen Gegenwart fie bt 
geifere. Nach dem Schluß dankte ich ihr im Marde 
roben zimmer mit einer Umarmung, das war auch 
gut..." Sicherlich hat eine ähnliche Auszeichnung 
ſonſt lein Klichenrath in feinem Tagebuch zu not ren 
geh abt. 

— (Pfifſige Urlaubs berechrung.) Der Pariſer 
„Figaro“ erzählt: „Ein Beamter der Präfektur ı7 
hielt vor Kurzem zu ſelner Erholung einen 48flüa⸗ 
digen Urlaub bewilligt. Als der Mann jedoch erſt 
nach 8 Tagen wieder im Bureau erſchelnt, ew pfä⸗ gt 
ihn fein Chef mit unheilvirheißender Miene. „Warum 
haben Ste Ihren Urlaub überſchritten?“ — „Das 
geſchah nicht um eine Minute: ich din pünktlich 
elngeteoffen. Ich habe täglich 6 Stunden Dienſt, 
48 Stunden Urlaub wurden mir bewilligt, 6 wal 
8 iſt 48 — nab heute bin ich wieder da!“ 

— Die Gagen der Künſtlerſpezialltäten haben 
eine geradezu fabelhafte Höhe erreicht. Der Ven 
trile quiſt Mr. Cole in den Reichshallen in Berlin 
1. B. erhält pro Monat 3000 M. Die Draht- 
ſeillünſtlerin Leona Dare und die Taucherin Miß 
Larline belommen ſogar 4000 M. Die beiden mu ⸗ 
ſtlaliſchen Klowus in den Riichs hallen haben bereits 
für den Sommer ein Engagement mit 2600 M. 
monatlich nach St. Petersburg angenommen und 
ebendahin geht die Japaueſen-Jamilie Torilata mit 
5500 M. Gage pro Monat. 

— Bauer (vor dem Schaufenſter einer Kunſt⸗ 
handlung, in welchem ſich ein berühmtes Thierbild 
beſtadet): „I möcht wull wiſſe, was fo a Bild 
küſte dhät?“ — Künſtler: „Na, nach miiuer Mei 
nung ſchaͤtze ich das auf mindeſtens 2000 Marl." 
(Jamer proſitlich.) Lehrer: „Moniz, 


wenn Du Deine Matter um 10 Pfranige bliteſt 
und ſie vergreift ſich und giebt Dir ein 50-Pfen- 
nigſtück — was machſt Du da?“ Moritz: 
„Was ich mach? Mach ich 400 Prozent Profit!“ 

— Ein Schreiberlunſtſtückchen ik 
von eiatem Augsburger Schönſchreiber hergeſlellt 
worden, welcher das Unglaubliche fertig gebracht und 
feinen Namen auf den Rand elner Biftenlarte ge- 
ſchrleben hat. Die Schriftzüge find nur mit be- 
waffnetem Auge zu erkennen. 

— Advokat: Hör er, Mann, Ihm guckt der 
Spitzbub' aus den Augen heraus. — Bauer: Als 
ob meine Augen eln Spiegel wären! 5 

— (Unbinig) „Mama, der Brig läßt mir 
gar feinen Plaß im Bett!“ — „Keinen Plaß, will 
er denn mehr als die Hälfte haben?! — „er will 
feine Hälfte in dir Mitte haben und ich ſoll auf 
beiden Seiten liegen!“ 

„Nun, Johann, wie fiabeſt Du meine 
Photographie? Bin ich gut getroffen?“ — „Aus 
gezeichnet, Herr Lieutenant! As dem Bild muß man 
Ste rılessen und wenn man Ste noch gar nicht 
geſehen hat!“ 

Telegrapbiſche Depeſchen. 

Danzig, 6. Dezember. In Folge des geſtri⸗ 
gen Norbfiurmes if der Schooner „Doris“ aus 
Blanleseſe auf der Danziger Nehrung geſtrandet, 
die Maunſchaft wurde gerettet. Im Hafen find 
nur kleinere Beſchädigungem vorgelon men. Außer⸗ 
halb der Stadt hat das durch den Sturm aufge⸗ 


Route Hochwaſſer aus der See und der Weichſel 


einzelne Grundſtückt, Holzfelder und Ländereien über⸗ 
ſchwemmt 

Hannover 6. Dezember. Die Prinzeſſin Al 
brecht von Preußen iſt mit ihrer Jamilie heute 
Mittag von Kamenz hler eingetroffen. Die Frau 
Privzeſſia hatte die Reſſe auf einer in Schwebe ge- 
haltenen Chalſelongue in einem eigens aptirten Wag⸗ 
gon zurbckgelegt. Das Beſtr den der Pelnzeſſin if 
vorzüglich. 

Brüſſel, 6. Dezember, Nachmiltags 5 Uhr 
40 Minsten. In dem Gebäude der Repräſentan⸗ 
tenkammer iſt Feuer aus gebrochen. 

Brüſſel 6. Dezember, Abends 7 Uhr 15 
Minuten. Der Brand des Parlaments⸗Gebändes 
dauert mit großer Heftigkeit fort, der Flügel, in 
welchem die Repräſentantenkammer ſich Befindet, If 
vollſtändig zerſtöet, ein anderer Flügel, in welch em 
ſich das auswärtige Amt und das Unterrichts ⸗Mi⸗ 
niſterium befiaden, find gegenwärtig ſtark bedroht, 
die übrigen Theile des Gebäudes hofft man zu 
retten. Die Reltungsarbeiten werden ungeachtet der 
außerordentiihen Gluth mit großer Energie bewirkt, 
das Militär leiſtet Hülfe, einzelne Perſonen haben 
dabei Verletzungen erlitten. % 

Brüſſel 6. Dezember, 10 uhr 15 Minuten. 
Der „Palaſt der Nalion“ iſt den Flammen voll⸗ 
ſtändig zum Opfer gefallrn, nur die Mauern find 
noch übrtg. Die parlamentarſſche Bibliothek ver 
Kammer und des Senats, die vollſtändigſte des 
Koatiwents, iſt vernichtet, Der rechte Flügel des 
auswärtigen Miniſteriums brennt. Mehrere Feuer⸗ 
wehrlente und Soldaten find lodt, mehrere ver⸗ 
Wunde. 

Paris, 6 Dezember. Der Miniſter des In⸗ 
nern hat Befehl gegeben, die Uaterheichner der Pla ⸗ 
kate, welche zu einer anarchiſtiſchen Manifeflation 
auf dem Börſenplage für morgen aufforberien, ji 
verhaften. In Folge deſſen find 7 Perſontn ſchon 
in Haft genommen worden. 

Paris, 6. Dezember. (B. T) Die Pol gel 
hat Maß egeln getroffen, damit die Zujanımenrot- 
tung vor der Börſe nicht wöglich wude. Die Rä⸗ 
delsführer wie die Usterzelchner des Aufrafs wurden 
verhaftet, und is wird ihnen wegen Aufrelzung zum 
Aufruhr der Prozeß gemacht werden. Bei dem 17- 
jährigen Rouſſet, dem Redner der Reine Blanche, 
fand man bedeutende Duastitäten von Phosphor 
und Nitroglycerin. Von Rädelsfützrern wurden ins ⸗ 
beſondere Raoux, der bekannte Redner in anarchi⸗ 
ſtiſchen Mectings, verhaftet; derſelbe halte die Börſe 
als Berſammlungaort bezeichnet und war bei ſeintr 
auf offener Straße vorgenommenen Berhaftung über 
tie Idee ganz entzückt, daß morgen die Börſen⸗ 
Oocrationen nicht ſtattſinden könnten. Die rothen, 
aumestlich in den Arbeiter Quartieren angeklebten 
Manifeſte wurden von der Poltzet entfernt. Ein 
Zadivivuum, welches ſich widerſttzte, wurde verhaf- 
tet. Ja der Stadt herrſcht vollſtändigſte Rahe, 
und man glaubt, daß die Mantfeſtat oa ebenſe 


Häglich verlaufen werde, wie die im März am Ju- 


N 


validen dom. 

Paris, 6. Dezember. Die Deputirtenkammer 
erledigte heute fünf Artikel des Kılegöbwogete, Der 
Kriegs miniſter Campenon erwiderte auf eine bezüg⸗ 
liche Anfrage, er denke gegenwärtig nicht daran, 
einen General nach Tonkin zu entſenden, indeß Rän- 
den 2 Bataillone zum Abgauge bereit, wenn dies 
nöthig fein ſollte. Die Berathung der Tor linvor⸗ 
lage ſiadet wahrſchelnlich morgen ſtatt. 

London, 6. Dezember. Das Polthelgericht 
von Bowſlrtct hat nach achttägiger Pauſe die Ber ⸗ 
handlungen getzen Wolff und Bondurand wegen 
ungeſetzlichen Beſitzts von Sprengſtoffen heute fort- 
geſetzt und die weitere Verhandlung ſchlleßlich auf 
morgen vertagt. 

Madrid, 6. Dezember. Der drutſche Kron⸗ 
prinz wird ſich morgen Abend tnlogeito mittels 
Expießzuges nach Sevilla begeben. Der Herzog 
von Montpenfler halte dem Krosprinzen fein Pa ⸗ 
lats zur Verfügung geſtellt, doch wird der Kron⸗ 
prinz, um das Inkognito zu wahren, in einem Hotel 
abſteigen. Von Sevilla aus wird ſich der Kron ⸗ 
prinz über Utrera, Granada, Cordova, Mlenzar, Ba⸗ 
lencia, Terragona nach Barcelona begeben. 

Kopenhagen, 6. Dezember. Die heute vla 
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Heatrice, 


obern 


Das Opfer der Liebe. 


Roman von 
Hazlvon Weilssenikhurm. 
26 a ar 
20. Kapitel. 


„Meine liebe Bea, das iſt gar nicht in der Ord- geie Deine Diamantın mitgebradt; 


nung, rief am folgenden Morgen Roe Capel, 
nachdem fie durch die Thürſpalte vor chtig den Kopf 
bereingeſteckt. „Du hätteſt gar nicht daran denken 
dürfen, auſzuſteßen. the man Dir 1. ht das Früh⸗ 
ſtück zum Bett gebracht, und Da daifſt Dich auch 
in den Grſellſchaftsräumen erſt daun blickt a laſſen, 
wenn Du in volles Braulſtaat biſt! Aber, was 
iſt Dir? Du ſtehſt entſezlich übel aus. Hiſt Du 
lecht geſchlafen k“ 

2 1 1 gut — doch es gehört ſich ia, 
daß Bräute recht bleich auzſeheal Nicht fo, Roſe !“ 

„Ja — aber Du Haft du alle Sch. en unter 
din Augen, welche nicht heig hören — zum, es 


icke Natur genau fudirt hat; doch jetzt mußt Du 
vor Allem iwas genteßen, Bealr ce, ſonſt wirſt 
Un urs bei der Zeremonie ohrmächtig und er- 

| great Higo über fere erlaubte Gebühr.“ 

„Du Haft michts zu fürcht a,“ lachte die holde 

Braut, „eine ſolche Kataſtrophe wird sicht eintre- 
ten u d ſelbſt wer es wider alle Erwartung der 
Fill fein würde, if Hugo nicht jo nervenſchwach, 
darüber zu ſchrecken“ 

„Nicht? Ich glaube doch Ich babe Dir übri 
wie prachtvoll 
Du mit ſolchem Schwucke ousſehen wiiſt!“ 

„Ich wolte, Hogo's Oakel wäre nicht darauf 
beſtanden, daß ich ſila koßbarts Giſchenk keagt; 
ich ziehe es dor, wenn eine Braut, beſonders eine 
vermogensloſe Braut, gleich mir ohne Schmuck vor 
den Altar tritt. W'ehalb blick Du jo unver- 
wandt zum Feuſter Hinawa, Reſe?“ 

„Ich sehe tigen reltenden Boten welcher fo ſchres 
ihn fein Pferd nur tragen wil, die Lisden -Alle 
bercufſtürmt, virmuthlich ein Telegramm 

Roſe werde ſich nicht vom Fenſter ab, ſonſt 
hätte es idr unmöglich entgehen lösen, wie bleich 
Beat ice plotzlich ward, doch mit aller Ihr zu Ge⸗ 


thut nichts, Du ſiehſt „ oßdem rind aus! Bertha bote ſtehenden Willen ſtärle gelang es ihr ale bald, 


id noch nicht a algeſtandea, fie wird aber ſpäte. 
auch lommen, um bei Del ner Te leite behüßſlich z. 
fein, Sie ſagt, es jet bei einer jo feierlichen Ge- 
leger heit nicht amgezeizt, zeitig auftuſtrhen. Die 
Herren wandeln g'eich veihrrten Schafen umher, 
Oswald, ich win ſagen Kıpltan Fißgerald, dat ſich 
endlich der ganzen Geſellſchaft ecbarmt und führt 
fie in das Billardzim 
„Wer ist's doch, der behaupiet, Roſe,“ meinte 
Beatrice lächelnd, „daß bei einer Hochzeit nur die 


Frauen in ihrem natürliche Element ſelen !“ 
„Jedes falle irgend tin Welt welſer, der die nunſch⸗ 


Berlin, 6. Dezember 1883. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 


ſich zu beherrſchen, jo daß die Freunden nicht ahnte 
welch namenloſe Angt ide Setle bilaſtete. Roſ⸗ 
ertferate ſich bald, um ihre zlrliche Toilette als 
Brau jungfrau anzulegen, Beattice aber blied allein 
des Augenblicks darrend, in welchem die Frtun⸗ 
dinnen kommen ſollten, um ihr beim Ankuiden be 
hü flich zu jeie, 

Langſam kehrte wieder Farbe in ihre Wanges 
zurück und ſagte fie ſich, einigermaßen beruhigt 
daß die Augſt, welche ſte plötzlich erfaßt, grundloe 
geweſen jet. Sir Hemp Carr haste nichts Böſes 
gemeint, er war eines niedrigen Birrathes unfähig. 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. 


Undenlbor grauſam wäre es geweſer, dis zum letz. 
ten Augenblick zu warten. Selbſt wenn er das 
Landesgeſetz kannte, ſo lag es nicht in feiner Ab- 
ſicht, davon Gebrauch zu machen. „Ich bin von 
einer geradezu lächerlichen Nervoſttät,“ ſagte fie fi, 
„ſelſche Luft wird mir gut thun.“ 


Nicht über ße wilt weil offenen Augen im Bette 
lag und kein wohlthuender Schlummer ihr die wüden 
Lider ſchloß. 

Mit unbeſchreiblichem Sehnen gedachte fle des 


Argesblids, in welchem es ihr vergönnt ſein werde, 


mit Hago fortzugehen fort, weit fort von dem 


Sie trat ans Finſter, öffnete es urd lehnte ſich baßenden Getriebe der Gegerwart, ſelig in dem 


welt hinaus. 
gen, eint dichte Schneedecke lag über dem Boden. 
Die Aeſte der Bäame gliperien, von welßem F oſte 
überzogen, gar prächtig in der Morgenſonne. 

Es war eln Schönes, helles Bild, wohl geeignet, 
trübe Gedanken zu verſcheuchen. Beatrice hätte ſich 
feinen freun dlichiren Hochzeitstag wünſchen lönnen; 
trepdem wollten Müdigkeit und Abjpannung nicht 
vos ide welchen. Ste hafte die garze Nacht über 
nicht geſchlafta, das verritthen die dunklen Ringe 
unter den ſchönen Auges. Nachdem fie den Brief 
der Mutter gel fen, war fie in eise tiefe Ohumacht 
verfallen, die jedoch nicht lange mährte; als fie 
endlich zu ſich kam, war das Feuer aue gegangen 
und der Belif der Matter lig noch immer in 
ihrem Schoß. Im erſten Augenblicke dünkte ihr 
das Web, die Sorge, welche an ihrem Htrzes 
negten unerträglich; doch als Me ſich wieder fähig 
fühne, ruhiger zu überlegen, de fagte fie fi, 
Sie Oeniy könze nichts Damit gemeint baden, als 
er fie feine Frau nans te; ſelbſt wern das ſchottliche 
Geſeß Me als ſolche anerkannte, jo würde 19 Ihe 
doch gar nicht ia den Sinn kommen, feine Rechte 
geltend zu machen. Wäre ies ia ſeiaer Abſicht 
gelegen, jo würde er nicht bis fetzt gazögert, ncht 
fortgereift ſein, ohne ſich durch Wort oder That 
bemertbar zu machey. Obwoßl die Hügelnde Br- 
wunft ihr Berahigung zuflüſterte, fo konnte fie doch 
ſehr wider ihren Wilen basger Sorge nicht Herr 
werden, und jo war is gekommen daß de ganze 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 


Induſtrie⸗Papiere. 


Es war ein ſchöner ſonuſger Mor- Bewußtſein, daß er ſte liede und für fie Sorge 


trage 

Fröpliärs Gilaute der Krehenglocken ſchlug an 
ihr Obr. Bertha und Roſe traten ein, um ihr 
beim Aalleiden behelflich zi fiir, und als fie end⸗ 
lich in dem ſchweren weißen Allaskleide, wit Myrthen⸗ 
kcauz und Schliler im Haar den Diamantſchmuck 
des Oheims um den Hals, vor dem Spiegel flond, 
da ließ ſich kaum eine llͤbl chere Braut denken, als 
Beatrice Roß. Am Arme dis Obeims trat ſie 
endlich in die Kirche, vor deren Hochaltar Hugo 
ihrer harte. 

Das Brautpaar Hand vor dem Pritſter, die erſten 
Worte der Heiraths - Cercmonle ertösten langſam 
und feſerlich von den Lippen beſſelben, lautloſe 
St lie herrſchte, und fo kam es auch, daß man 
deullich das Anfahren eines Wagens vernahm. 
Allgemeine Bewegung entſtand ia dem Wottes⸗ 
kaufe, als bleich und athemlos, offenbar in hoch ſeer 
Auftegung, eln hochgewachſener ſchöner Mann ber- 
eisflärgte, welcher den richten Arm in der Schlinge 
trug, in dem die Anweſenden zu ihrer nicht ge- 
tiugen Ueberaſchung den Freiherrg Heary v. Eur 
erkannten, 

„Hut“ forah er mit lauter, verneh wlicher 
Stimme, als er auf gleicher Höhe mit dem Braut ⸗ 
paar ongelangt war, „dieſe Heirat darf nicht ſlatt⸗ 
finden! 

(Boniſegung folgt.) 


Wechſel⸗Couto vom 6. 
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erfreuen sich fortgesetzt bester Aufnahme und 
sind as jedem namhaften Platze in den ersten G. 
5 schäften der Branche au finden. 


1 ge 
we wenig verändert, per 1000 Kigr. loko in. 


Num- 147, 5 5 — 120 PR 

unver lolo Oderbr. 
Mit, 133-188, feine e 1 * 170 bez, Futter⸗ 8 
11-180 be. 

unverän 100 Klar 


Nuböl loko ohne Faß b 
K 66 B., per Dezember 0 B., 3 April⸗Mai 64,75 B 
unverändert, per 10 000 Liter 
8 ai 5 Dezem 1185 16, 12 5 bez., B. u 

* 47,9 — 4. B. 
Mai⸗Juni 48 b 


Bella ber 50 2 loko 8,75 tr. N 
90 kr. be. lar. 3 bez, alte Uf. 


Ein schönes 


Grundstück 


mit großem Garten, für einen Girtner beſonders ge⸗ 


Taufen. 
Frau Wwe. Hartmann. 


147—146,5 bez., u Mai-Junt 147 bez., per 


% loto ohne 507 
u, 6 = 


eignet, iſt aus freier Hand preiswerkh ſofort zu ver⸗ 
Näheres Schneidemühl, Haſſelort Nr. 6, bei 


J Matıfeldi & Friederiens, 


Stettin, Bollwerk 36, 
erpediren Baflagire 


den Bremen ma 
Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd 
Alle Auskunft unentgeltlich 
Eine leiſtungsfähige Waſſermühle, 3 franz., 


gungsgang und Schneidemühle. ſtarle Waffe erkraft, ca. 
170 Mrg. gutes Land und Wieſen, ſehr gutes Inventar, 


ift billigſt bei 25 bis 30 Mille 4 Anzahlung zu = 


kaufen. Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe unter A. B 
7 7 an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8, 
enden. 


Fritsche & Co, 
Dampfschiſſs - Expedition, 


Commission & Spedition, 
Kopenhagen, K. 


1 Reini⸗ 


ere Konſiſtorialrath Dr. Krummacher. 
ittwoch Vormittag 9 Uhr Ordination: 


Herr 899 Dr. Jaspis. 
u der 8 rche: 
Herr Predi ss auli um 10 Uhr. 
der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Derr Prediger 3 „x 2 Uhr. 
Herr ee Meyer um 5 Uhr. 
Um 6 Uhr Verſammlung der . Töchter in der 
8 3 
Ju d 1 2 
N Diviſton pfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Friedrichs — 10%, Uhr 


derr Prediger Müll 
ber en Pauls - Kirche: 


er Peter · und 
79 der rei Lacht. und Abendmahl) 
Predi 8 n ö 


ger Deide 
e Kirche: 
Herr 5 Brebiger 3 um 91, Uhr. 
Abendmahl, Beichte um 9 Uhr in der Sakriſtel. 
derr Prediger Göhrke um 5 Uhr. 
Im ee (Reuſtadt): 
Here wrediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Renſtadt: 
Herr Paſtor Oergel um 9¼ Uhr. 
Derr Paſtor Oergel um 5¼ Uhr. 
Abendmahl, Beichte um 5 Uhr.) 
In der Zaubfkummen-Anjtalt (Eliſavethſtraße): 
ireftor Erdmann um 10 Uhr. 
3 Lukas-Klrche: 
Herr Prediger ner um 10 Uhr. 
N Donnerſtag Abend 8 Uhr Vibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 


Im 
* Kandidat Dreyer um 11 Uhr. 


Bert Miebiger ae. rede 5 

dert Vorſteher 2 um 4 br ade 9 

— — — x 
Unsere 


IANINOS 


in neukreuzsaltiger Eisenkon- 
ohne 


struktion Diskanistex- 

Unterbreehung haben so vielen Beifall 

rege dass wir genöthigt waren, ünsere 

brik-und Magazin zu ee und bedeutend zu 
vergrössern, 

Diene unsere vorzüglich. Instrumente 
mit grossartigem Bass und herrlichem Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Photogr. gratis und franko. 
Auf Abzehlung mit v Nik. monatlich. 


Hermann Heiser & Comp. 


ER LIN, Dorotheenstrasse 11 
(vis à vis Ökiprlottenstiässe). 


Gummi- Artikel 
ſowie ff. Schwämme empfiehlt 

A. H. Theising Jr., Dresden. 

Preisliſte verſende gratis gegen Freimarke. 


TE 


5 


Einiges über den kaſſubiſchen Adel 


Von 
Anton von Mach. 


| 
Hinterpommerns. | 
I 
3) 
(Schluß.) 
Auch bedeutende Männer hat der Tauenburger 
Adel hervorgebracht, der berühmte Vertheiriger Bres⸗ 
laus während des ſieberjährigen Krieger, Boguslav 
Filedrich von Tauenzin (geſtorben als General der 
Jufanlerie) und fein Sohn, der in den Freiheits⸗ 
kt egen tühmlichſt bekannte Gestral der Infanterie, 
Feledrich Boguslaw Emanuel Graf Tauer zin (Tauen⸗ 
zun) vos Wittenberg entſtamm en einem kaſſubiſchen 
Geſchlechte (aus dem Hauſe Gr. Peilim - tm Lauen- 
burg). Der Hild der Friiheitskeiege, Hans Davld 
Ludwig Graf York von Wartenburg, ſtammte nicht. 
wie einige Zeit behauptet wurde, aus einem eng 
Üſchen Geſch echte, ſondern aus elrem kaſſubiſchen, 
das ſich Charke, Cborle, Gal und York nannte 
(us dem Haufe Gr. Gafllom). Ich verweise 
auf Fihr. von Ledebur, preußiſches Adels- Lexlkon, 
Nachtrag. 
Gewann der Adel Tauenburgs hierdurch voräber- 


v. Czirſor. v. Ditzelski. v. 
v. Grubbe. v. Julrzenla. v. Klopottik. 
Mo leckt. v. Malsıki. v. Mon dry. v. Schmude. 
v. L korsli. v. Styp. v. Wentoch. v. Wittler. 
v. Wnuck. v. Wiycz. 


Bon 61 Geſchlechtern hatten 45 ihren Gru d⸗ 
befig verloren! 

Wieder anſäſſtg batten ih 2 uradlige Geſchlechter 
gemacht und zwar folgende: 

v. Mroczek-Gllſchinsli und v. Schwichow. 

Die Hälfte der kaſſabiſchen Geſchlechter iſt ar s⸗ 
geſtorben und von den übrigen beſtehen ſehr viele 
Famillen nur aus wenigen Mit. lieder. Der kaſſu⸗ 
biſche Adel geht ſeinem vollſtändigen Untergange 
entgegen! Ein Meiner Theil hat ſich zwar oh auf 
dir Oberfläche erhalten und iſt entweder in Bifig 
von Gütern, oder nimmt Stellen im preußiſchen 
Heere ein, doch der andere Theil iſt verſchollen, hier⸗ 
hin und dorthin zerſtreut und ſtellenwiſe im Hand⸗ 
wer lürſtande untergegangen. 

Friedrich der Große hat ſich um den Lauen⸗ 
burger Adel ſehr verdient gemacht, indem er, oft 
gegen den Willen der Eltern. die jungen Edelltute 
in die Kadetten-Korps von Calm und Stolp brachte. 


gebend Anſ hen in Pommern und auch im König- | Daher datiren noch einige Soldatenfamilien der 
reiche Preußen, jo verlor er dafür feinen Grund | preußischen Armee, deren Mitglieder, ihren Tradi⸗ 


beſtz immer mehr und mehr. 


Ritter ſch aft 


Folgende Not zen tionen zufolge, 
ergeben, wie er ſeit dem Jahre 1756 unter der] haben; 


nur Neigung zum Militärftande 
was der Vater gewejen iſt. will auch der 


Lautuburg-Bätowe abgenommen hat. Sohn werden und betrachtet es als böchſte Ehre 


Goſtkowski. Lauenburg Bülow ſiaden wir noch folge in der] geber, daß die 2 Pease Familien ſich auch nich 
v. Armte: 


ſond erlich um v rarmte Mitzliecir ihres eigenen 
Stemmts kümmern, ſell ſt die Famillen nicht, 
Naaıneveitern berunterg kommen waren. 

Es wird wehl in allen Provinzen Preußens ver⸗ 
v. Paraekl. v. Pawelez; Graf Prebentow- armte arlige Familien gib en, und ihr Schicſal iR 
Pizebeado welt. v. Relowekl » Rüdgiſch. ia garz beſonders trauriges, dern wir begegnen 
v. Schwickow. v. Thaden (früher Tad zer). ſehr däuſig einer bedauerlichen Ind olenz des an ⸗ 
raf Jork von Wartenburg. ſiſigen Adels für die Noth feiner Standes- 

Was den wend ſchen Adel Hirte pomm rns he- genoſſen, während dliſelben von Stiten Bürgerlicher 
tr fft, ſo that derſelbe nie etwas, um feine (ü ſſa- nur Hohn und Spott erfahren Der Adel der 
biſchen Standes- und Stammes geroſſen empor zu Ritterſchaft der Per vir zen ſollte ſich zuſammenthun. 
helfer. Disjelden kaſſubiſchen Geſchlechter, wit denen um einen II taſtützungsverein für arme Edelleute 
er früher rivaliſirt date, er kaunte er letzt Emm als ts Provisztel Uradels zu gründen deſſin Fonds 
ebenbü tig an. Man denke ſich die ſchwierige Lige durch freiwilige und durch beſtimmte Abgaben an 
des kaſſubiſchen Adels! a ihn vergrößert würden.“) 

Vos den weadiſchen Geſchlechtern ucht für ihres Wenn es auch Kin und wieder einzelne edle 
gleichen anerkannt und von den Bürgern wegen tbrer] Menſchen glebt, die ts ſich zur Aufgabe machen, 
pıluntären Mißoerhältniffe über die Asſil ang libre bedürft egen Staudrögınoflen zu unterſlützen, — 
ſehen, verkauften viele des Riſt itrer Beſitzungen Einzelne virwögen gegenüber der zunehmenden Ber- 
und zogen in andere Gegenden. (Im Jahre 1862 armeng des Adels im Allgemeinen zu wenig. Nur 
waren in andein Keiſen Pommes anſäſſſg die] durch den Adel ſelbſt kaun er ſich wider heben und 
v. Goſtkowski, v. Lübtow, v. Mach, Graf Preben eiftarken. Con zordia res parvae crescunt | 
109, v. Thadden) Ste ſelbſt hatten »ichts gelernt (Deutſch es Adels-Blait.) 
ſprachen theilwelſe wur gebrochen deuiſch, ihre Söhne,. 
die nicht in's Kadetten-Korps gelommen waren 1 . un r bet dern a 
leiten daher meiſlens auch »ichts und ſanken, wie eine ſchleſiſche Adels⸗Unjon gebilde * 
oben ſchon erwährt wurde, zum Handwerlenſtande = Adel Schleſiens zu heben. Von nachhaltiger Wirkung 


ann dieſelbe jedoch nicht geweſen fein, da es noch genug 
herab. Sowohl Adel wie Bürgutdum ſpottet der] verarmte Edelleule in Schleſien giebt. 


armen Ka uben, in nicht ferner Zeit werden ſie gang 


v Chamier (Ch. Glösczine ki). v. 9 
v. Diele. v. Glis ciirsli. v. Goſtlom ell. 
v 


| Mach. v. Maloiki (M. v. Trzebiatowe li). 


deres 


Von den im Jahre 1756 as ſäſſigen 61 Geſchlech-ſich dereinſt in den Reiben der Vaterlandsverthei 
tern waren im Jahre 1862 folgende 16 noch im diger zu biſiaden. 


Gescher 155 ſehr reich aſſorttrtes Lager von 
literatur — 5 Klaſ - 

— - — * Märhenbiicjern — Jugendſchrif⸗ 
ten — 1 Photographien * 
Kupferſtichen u. ſ. w. zu äußerſt wohl⸗ 

N feiten Preiſen x 
Lee 


Billige Lektüre für den Winter. 


80 verſchiedene Journale, wie Gartenlaube, Fliegende 
Blätter ꝛc., komplette Jahrgänge, antiqu., zu ſehr billigen 
Preiſen. Ausführl. Proſpekte gratis und franko. 

H. Kramer, Köbelingſtraße 41, 
Hannover. 


Rob. Th. Schröder, 
Bankge geſchäft, Stettin. 


Vermittelung des und Verkaufs 
aller Werthpapiere, ſowie Wechſel 
guf Paris, London, Wien, Schweizer, holländische, 
ſtalieniſche und amerifauiſche Plätze mit 
½ Prozent = 2 pro Mille Proviſton, 
rößere Poſten nach Vereinbarung billiger, 
G0 aller fälligen und nicht fälligen 


D — und Depoſiten⸗Verkehr. 
Umwechſelung ſämmtlicher (auch der außer Kours 
geſetzten) Geld- und Münzſorten. 


aupfgewinn 75,000 


Kölner und Ulmer Dombaulooſe u 3,50 4 offer it 


Rob. Th. Schröder, Stettin, 


Cölner und Ulmer⸗Looſe, 
Münch. Looſe, 15. Dez., a 2 %, 

Bresl. Looſe, 27. Dez., 2 % 3,15, 
Heilſtätten⸗Looſe „ a 79 11 5 St. 
Archit.⸗Looſe a 1 . 

2 7 6 Holff.⸗Lorſe a 4 MH 2 

A. Kanelow, Stettin, Frnuenfrabt = 


Beſitze ven Gütern: Von den kaſſabiſchen Geſchlechtern der Lande 
Leere 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte em⸗ x ; 
pfiehlt . 
Otto Spaethen's Buchhandlung, N Nation nl 2 
Breiteſtraße 41, * 
* 


Seſſion an den 
bungen in Staat 


2 


arbeiten der erſten 


Neuigkeiten. 
Mit Beginn des nächſten Quart 


literariſchen 


Beifall aufgenommen wurde. 


Abonnenten koſtenfrei nachgeliefert. 


preußiſchen Landtag noch mit den 


beſouders aufmerkſam. 


reich⸗Ungarns zum Preiſe von 9 


Quartal. 


„Melbourne 1881.“ — J. Preis — „Zürich 1883.“ 


Spielwerke, 


4—200 Stücke spielend, mit oder ohne Ex- 
pression, Mandoline, Tremmel, Glocken, Castag- 
netten, Himmwelsstimmen, Harſeuspiel ota. 


Spieldosen. 


2-15 Stücke spielend; ferner Neresssireos, 
Cigsrrenstünder, Schweizerhäusehen, hot 
rapbicalbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Briefbeschw erer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 

leer, Stühle te, Alles mie Musik. 
—— das Neueste und Verzüg- 
besonders geeignet zu 


20000 


Ziehung am 


dieses Jahres nud folgende Tage. 


er Nur dire any 
illustrirte Preislisten sende 


eee Aus eee ee g IMdY 
0 e MqMSAON moA wnyrmmjeldg uo 
Wenn ep ehen enen eee 000°08 
uoA She mw nne umsagıos p 001 


1 Kaen 


zu lithogr. Viſitenkarten ſufl. elegantem 
en für SA ir ‚50 die lithogr. Anfialt von 
. Behrendt in Stettin. 


uſen ' ung noch auswärts 20 extra. 


it Raucher als Geſcheuke. 


Ca. 2000 Di. komplette lange Pfeifen mit a: ungar. 
Weichſelrohr und Kernſpitze, weit gebohrt, per Dtz. 18 48, 
hochfein 4, halblange 16, mit Kernabguß ertrafein 
48 und 72 4 Probe ½ Do. wird abgegeben. Ein⸗ 
zelnes Stück 40 mehr. Nichtlonvenirendes nehme 
urück 
i M. Schreiber's Pfeifenfabrik, Düſſeldorf. 

NB. Nachdem der Weichſel 25 % Preiserhöhung er⸗ 
halten, treten, wenn mein jetziger Vorrath vergriffen, 
Preiserhöhungen ein. 


Denkmal I. Mark 


Drehsiulen. 125 cm. hoch, zu 
Nur 


Conrad Felsing. 


Postversandt schön singender 


1 anarien- Vögel. 
R. Maschke, St. Audressberg im Harz. 


itzungstagen drei Mal. 
Kirche und Schule in ſachlicher und maß voller Weiſe. 
N Achhaltigſte Verbindungen. — Sqa;uellſte Berichterſtattung. — . Spezial · 
dienite für die Gebiete der Politik und des Handels. — Bei allen beſonderen Anläſſen R 

berichte durch eigens dazu entſendete Berichterſtatter von hervorragendſtem literarischen Range. 


Abſolut unabhängige Zeitung, und was in Bezag auf den Handelstheil noch beſonders 
hervorzuheben, jedem Sonderintereſſe verſchloſſen. 


Feuilleton: ii ud unterhaltende Orlginal⸗ 
räfte. 


rungen aus Amerika von Paul Lindau, deren erſte Serie mit allgemeinem 


Sonntsgsbellage: Neben unterhaltenden Plaudereien, Modeberichten u. ſ. w., Beſprechungen 
der Fortſchritte und Erfahrungen auf dem Gebiete der Technik. 


Im erzählenden Theile Fortſetzung des Romans „Grünland“ von Wilhelm 
Jensen. Der bereits veröffentlichte Theil des Romans und ebenio die erſte Serie der 
Reiſe- Erinnerungen von Paul Lindau wird den zum 1. Jauuar neu hinzutretenden 


Allwöchentlich erſcheint in der Sonnabend Abendnummer die Ver⸗ 
looſungsliſte ſämmtlicher verloosbarer Effekten. 
Das von uns zu Beginn der diesmaligen Kammer Seſſion eingerichtete Parla- 


mentariſche Zurean ſetzt uns in den Stand, die Berichte über den Reichstag und den 
Abendzügen 
dritten Ausgabe, die in der Regel mit der Abend⸗Ausgabe 


gleichzeitig eintrifft, zu verſen den. Dieſe Ausgabe enthält auch alle nach 
Schluß des Abendblatts eingegangenen neuen Nachrichten u. ſ. w. Wir machen hierauf 


Man abonnirt bei allen eee Deutſchen Reichs und Oeſter⸗ 
AH inkl. 


Mit hoher ministerieller Genehmigung. 


Grosse Schlesische Lotterie 
zu Breslau 1883. 
Sechstausend Gewinne, 


darunter Hauptgewinne i. W. v.: 


27. Dezember 


N vorzügl. 


ver ſch vunden ſem ohne daß mas ihnen in Pom 
mein is Ander len bewahren wied. 
Uebrigens maß wan der Wahrbeit die 


Zeitung. 


Ehre 


Erſcheint zwei Mal täglich; während der Reichstags, und Landtags⸗ 


Vertritt die freiſinnigen Beſtre⸗ 


eiſe · 


Beſorechung aller buchhöändleriſcher 


als erſcheint eine zweite Serie der "Reife Erinne⸗ 


in einer beſonderen 


der Poſtbeförderungs⸗ Gebühr) pro 


Expedition der National-Zeitung. 


Mark. 


10000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark u. s. W. 


Loose a 3 Mk. 15 Pf. 


incl. Reichsstempelstener sind zu beziehen 
durch 


A. Molling. General- Debit, 


Hannever. 


Aut 10 Loose 1 Freiloos. ik 
_ Maupt-Deblt bei Rob. Th. Sehröder in Stettim. 


Empfehlenswerthes 


.Weihnachtsgeschenk ! 


Das in allen seinen Einzelheiten in natürlicher 


Treue wiedergegebene 


Niederwald-Denkmal 


von Professor Dr. Johannes Schilling, 


für die Firma eigens modellirt, in Bronze-Komposition 
ausgeführt, in nachstehenden G. rössen und zu folgenden 


Preisen: 
Deukmal 
J. 95 cm. Mark 500. 
12.65 - 300. 
III. 50 - 180. 
Helb-Denkmal 
I. 58 cm. Mark 24 
F 4 8 
III. 1 8 
Star Germenia 
I. 30 em. Mark 50. 
II. 11 - 30. 
III. - 20. 
150 und 125. zu 11. "Mark 100, zu III. Mark 75. 


allein zu bezichen von dem Verfertiger: 


Königl. Hof-Lieferant, 


Berlin, W., 
20, Unter den Linden. 
VDeldruck- Gemälde und Oels 
bill. b. Kunstverein Concordia, 
Brüderstr. 34. Illustr. Katal. z. Ans. frco. 


ide 
Berlin 


Das ſchönſte 
Weihnachts⸗Geſchenk 


für Schüler und Schülerinnen iſt 

J. Wolft's 
Universal- 

Bucherträger. 


and ꝙ nah 


3 Patent angemeldet. 


fferire denſelcen [t. folgendem 
Preiskourant: 
106 ohne Verſchlußklappen 

a Mk. 1,50. 
110 mit Verſchlußklappen (Schutz 
gegen Näſſe) in hocheleganter Aus⸗ 
führung u Mk. 3,00. 
Nr. 110 G. dieſelben mit Handgriffen, 
für Mädchen a Mk. 3,50. 
Sämmtliche Nin. mit eleg. Wappen⸗ 
ſchild und Monogramm 50 Pfg. mehr. 
J. Wolff. Schulzenſtr. 
Aufträge von außerhalb erbitten 
rechtzeitig. 


Nr. 
Nr. 


Puttel gegen einſeitigen Kopfſchmerz, 
Migräne. Preis pro Karton 2,25 „su 


Migräne-Stifte, vorübergehend wirkſames 
pro Stück 1 4 8 

1 0 8 ette⸗ 

Be de jeunesse, water beekietheg 

ſchnelſes 

keiten deri. Aben, wie Kopf⸗ und Bartflechte, Miteſſer, 


Blattern (Puſteln), Röthe, Sommerſproſſen dc. und⸗ 
verleiht dem Teint ein früches Ausſehen. Preis 


Kopfkrampf, 


A| Migräne-Pulv ER, ee — — 


Abſtoßen der Haut ſämmiliche Unxeinlich⸗ 


Mittel der Neuzeit. Presa 


— ve 


pro Flaſche 2 %, Kiſtcken von 3 Flaſchen 4,50 „ 


Pernione; eg heit in re 


pro Krule 1. * 
Familien-Zahnpulver ya atier 


Geruch und macht die Zahne blendend weiß ohne 
die Emaille anzugreifen. Preis Be Schachtel 75 , 
Blechbüchſe von , Pfd. 1.50 9 u 

* bis jetzt das wir ame der gegen 
Antiblattin, Schwaben (Schaben, * ange⸗ 
wandten Mittel. Preis pro Schachtel 50 A, 
Pfd.⸗Büchſe 2 % Spritze 80 , 

Echt nur 85 beziehen aus dem 

General-Bepöt für Deutsehlan 


Adler-Apotheke in fifa, Bit 


Anerkennungen auf Wunſch im Orig 10 


Umfangreiche Stallungen. in denen ſeit Jahren 
Vichhalterei und Milchwünthſchaft betrieben find, 
will ich mit Se aa 2 Hauswieſen und event, 
auch Sarteribenugemg z. 1. A ril 1884 vermlei hen. 
Ernst Cre in, Oberwiek 81 


Vertreter 


werden verlangt in jeder Stadt von einer bedeutenden, 
alten Fabrik von Olivenölen. Hohe Proviſion. 

efl. Offerteu an Herrn Edouard Guendon 
in Salon (Provence). 


Der heutigen Nummer unſeres Blattes 
liegt ein Proſpekt des Herrn Richard 
Mohrmann aus Noſſen i. S. bei. 


Beit erfrorene Glieder radikal. Preiß 


